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4. Dezember 2007 

8 Zimmer – Wenn eine Wohnung zum Hotel wird

Hier herrscht vor allem Gemeinschaftssinn statt Room-Service: Das WG-Hotel in Essen ist eine Wohnung mit acht Zimmern, Essen und Getränken, WLAN und Arbeitszimmern, Sauna und Wohnküche. Gebucht werden kann allerdings nur das gesamte Objekt. Wer hat schon mal ein ganzes Hotel reserviert?
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Den Eingangsbereich des Wohngemeinschaftshotels "Unperfekthaus" betritt Hotelmanager Boris Buchwald in Essen. 

Warmes Braun und helles Weiß dominieren die Einrichtung. Lichtdurchflutet ist die Acht-Zimmer-Wohnung. Bis zu 14 Gäste finden Platz in den komplett renovierten und modern eingerichteten zwei Etagen. Diese Wohnung ist aber nicht irgendeine, denn sie heißt „WG-Hotel“ und ist für Interessenten pro Übernachtung zu buchen. 

899 Euro zahlt man für die erste Nacht, für jede weitere dann 799 Euro. Vermietet werde nur komplett, sagt Boris Buchwald, Leiter des Hotels. „Aber man kann selber entscheiden, mit wie vielen Personen man hier übernachten möchte.“ Der Grundgedanke des Hotels ziele aber natürlich auf ein Gemeinschaftsgefühl ab. Die Gäste sollten gemeinschaftlich leben und sich austauschen. 
Der große Esstisch in der Wohnküche ist ganz klar der Haupttreffpunkt im „WG-Hotel“. Hier finden bis zu neun Personen Platz. Groß genug also, um sich zu treffen und gemeinsam zu essen. Ansonsten stehen an vielen Stellen im Haus modische Stehtische, an denen Gäste plaudern können. Auch in den Zimmern ist der Gast nicht allein. Meistens stehen zwei Betten in einem Raum. Ob sie den Raum mit einem Mitreisenden teilen wollen, entscheiden die Gäste selbst. 
Mitch aus den USA, der von den Veranstaltern einer Tattoo-Messe in dem Hotel untergebracht wurde, ist begeistert. „So etwas haben wir in den Staaten nicht“, sagt er. Die Erfahrung, mit anderen Messeteilnehmern in einer Wohnung zu leben, sei für ihn einmalig und spannend. WG-erfahren ist er aber schon. „Zuhause in Phoenix lebe ich mit mehreren Personen in einem Haus.“ Seine „Mitbewohnerin“ Christina aus Norwegen findet es nicht schlimm, mit fremden Menschen eine Wohnung zu teilen. „Ich bin zwar ein bisschen schüchtern, aber das hier macht mir nichts aus. Ich mag diese Art des Zusammenhalts.“ 
Einer muss kochen 
Weil alles im Hotel typischem WG-Charakter entspricht, müssen die Gäste auch selber ihre Mahlzeiten in der eigenen Küche kochen. Die Zutaten dazu stellt aber das Hotelpersonal. Buchwald öffnet eine kleine Kammer, die als Vorratsraum dient: Von Nudeln über Suppen bis zu Obst ist alles in den Regalen zu finden. Auch der Kühlschrank ist beim Einzug mit Bier, Wasser und Säften gefüllt. „Für den Grundbedarf ist gesorgt.“ Falls ein Gast darüber hinaus noch einen Wunsch habe, bemühe sich das Team vom WG-Hotel diesen zu erfüllen. Nur Putzen müssen die Gäste nicht selber, das macht das Hotel-Personal. 

Schlagworte
Für den hohen Übernachtungspreis darf der Gast auch noch einige Extras erwarten. Es gibt drei Bäder-Trakte mit mehreren Duschen und Waschbecken. „Das mit den vielen Badezimmern hat den Hintergrund, dass wir oft Messe-Teams zu Gast haben. Die müssen morgens alle gleichzeitig fertig sein.“ Mit ein oder zwei Badezimmern sei das nicht zu schaffen. Auch aufs Internet muss der WG-Hotel-Gast nicht verzichten. Überall im Haus hat man schnurlosen Internetzugang. Zudem stehen Faxgeräte und Farbdrucker bereit. Und für die abendliche Entspannung kann die Sauna in der ersten Etage genutzt werden. 
Nach einem halben Jahr Betrieb kann Boris Buchwald schon die Klientel beschreiben, die vom Hotel angezogen wird. „Es ist vor allem für Gruppen interessant, die sich näher kennen lernen möchten.“ Firmen würden beispielsweise in den Räumlichkeiten Seminare oder Fortbildungen abhalten. Besonders wichtig sei nur, dass ein Gast mit der WG-Situation zurechtkomme. Wer seine Ruhe wolle, der sei hier falsch. 
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